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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser,

Das Schildkrötenjahr schreitet voran und es ist wie-
der einmal der Beginn der Urlaubszeit. Zücken 
Sie Stift und Papier, Tablet oder Laptop, schrei-

ben Sie auf was Sie auf Ihren Reisen oder Exkursionen 
Schildkrötologisches sehen und senden Sie mir das Ma-
nuskript!

Ich selbst werde diesen Sommer mit der Familie erstma-
lig nach Korfu reisen. Leider hat mir der Feldführer „The 
herpetofauna of Corfu and adjacent islands“ mit seinen 
für August nicht vorhandenen Fundaufzeichnungen kei-
ne großen Hoffnungen gemacht. Es wird einfach zu heiß 
und trocken für Landschildkrötenaktivität sein. Aber ich 
erhoffe mir immerhin ein paar Wasserschildkröten in 
größeren Wasseransammlungen und Testudos am eng-
lischen Friedhof in Korfu-Stadt. Falls es etwas damit ge-
worden ist, werden Sie im Herbst davon lesen!

Zur aktuellen Ausgabe: Wir berichten wie immer von 
unseren Frühjahrsaktivitäten und (weil in der letzten 
Ausgabe kein Platz mehr war) von der Weihnachtsfeier. 
Wir bedanken uns damit bei allen Sponsoren der vielen 
Tombolapreise!

Nach laaaaaaaanger Pause gibt es endlich wieder eine 
Nachzuchtstatistik – für das Jahr 2024. Das Jahr 2025 
soll möglichst bald nachfolgen. Bitte unterstützen Sie 
den Verein, seien Sie stolz auf Ihre Erfolge und seien 
Sie beruhigt: Es werden keine Adressen oder Namen an 

irgendjemanden weitergegeben. Die Veröffentlichung 
erfolgt wie Sie weiter hinten im Heft sehen können zu 
100% anonymisiert.

Der Hauptartikel kommt von Petra Mederer – eine ge-
schätzte Expertin, die ich zwar schon von vielen Ver-
anstaltungen kenne, aber bisher noch nicht in der SA-
CALIA von ihr gelesen habe. Ich bedanke mich für ihr 
Vertrauen, das sorgfältig vorbereitete Manuskript in der 
SACALIA ansprechend veröffentlichen zu können! Wo-
rum geht es? Um eine höchst seltene, kaum bekannte 
Landschildkröte namens Manouria impressa. Wer sich 
entsprechend vorbereiten (oder weiter informieren 
möchte), dem sei der ausführliche Überblicksartikel 
über die Gattung von Richard Gemel aus der SACALIA 
im Jahr 2017 empfohlen. Petra zeigt uns in Wort und 
Bild, wie sie ihre Gruppe hält, die Eier ausbrütet und die 
Jungtiere aufzieht. Dieser Artikel wird zukünftigen Inter-
essenten sicher als wichtige Informationsquelle dienen!

Auch bei unseren Veranstaltungen gibt es wieder Neu-
es. Das Wichtigste: Ort und Termin der Jahrestagung 
stehen fest, das Programm wird dann in der August-SA-
CALIA veröffentlicht. Trotzdem können natürlich jetzt 
schon Zimmer reserviert werden.

St
ep

ha
n 

Et
tm

ar

3



AUTORIN
Petra Mederer

E-Mail: mederer.p@gmx.de

MEINE HALTUNG UND ERFAHRUN-
GEN MIT DER HINTERINDISCHEN 
LANDSCHILDKRÖTE

ZUSAMMENFASSUNG
Die Hinterindische Landschildkröte (Manouria impressa) 
ist eine seltene, gefährdete Art Südostasiens, deren Hal-
tung und Nachzucht als anspruchsvoll gelten. Der Artikel 
fasst langjährige Praxiserfahrungen zu Haltung, Verhalten 
und Reproduktion zusammen.

Die Art lebt in feuchten Bergwäldern bis 2000 m Höhe 
und zeigt eine starke Saisonalität: Aktivität und Fortpflan-
zung während der Regenzeit, Ruhephasen in der kühle-
ren Trockenzeit. Die Ernährung besteht überwiegend aus 
Pilzen und Bambussprossen, wobei auch in Gefangen-
schaft ein ausgeprägtes selektives Fressverhalten beob-
achtet wird. Für eine erfolgreiche Haltung sind strukturier-
te, mäßig feuchte Habitate mit moderaten Temperaturen 
(Optimalbereich ca. 23 °C), Rückzugsorte und Kletter-
möglichkeiten entscheidend. Sozialkonflikte, insbeson-
dere zwischen Weibchen, sind zu berücksichtigen.

Die Fortpflanzung umfasst komplexen Nestbau und ein 
jährliches Gelege mit bis zu 23 Eiern, deren Entwicklung 
temperaturabhängig ist. Die Aufzucht gelingt bei kontrol-
lierten Mikroklimabedingungen und angepasster Fütte-
rung.

Der Beitrag zeigt, dass erfolgreiche Haltung und Zucht 
möglich sind, wenn artspezifische Umwelt- und Verhal-
tensansprüche konsequent erfüllt werden.

ABSTRACT
The impressed tortoise (Manouria impressa) is a rare and 
vulnerable species from Southeast Asia whose husbandry 
and captive breeding are considered challenging. This ar-
ticle summarizes many years of practical experience regar-
ding its care, behavior, and reproduction.

The species inhabits humid montane forests up to 2,000 
m in elevation and exhibits strong seasonality, with activity 
and reproduction occurring during the rainy season and re-
duced activity during the cooler dry period. Its diet mainly 
consists of fungi and bamboo shoots, and individuals show 
pronounced selective feeding behavior in captivity.

Successful husbandry requires a structured, moderately 
humid environment with moderate temperatures (optimal 
around 23 °C), as well as sufficient hiding places and clim-
bing opportunities. Social dynamics must be considered, 
as aggression—especially among females—can occur.

Reproduction involves complex nest-building behavior 
and a single annual clutch of up to 23 eggs, with develop-
ment being temperature-dependent. Rearing of hatchlings 
is possible under controlled microclimatic conditions and 
appropriate feeding.

Overall, the article demonstrates that successful husban-
dry and breeding are achievable when species-specific 
environmental and behavioral requirements are consist-
ently met.

 Manouria impressa (Günther, 1882)

Abb. 1: Adultes Weibchen auf Stein im Freigehege
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Einleitung
Die Hinterindische Landschildkröte oder Impressed Tor-
toise Manouria impressa wurde 1882 von Günther als 
Geoemyda impressa beschrieben (Reptile Database 
2025). Die Art ist eingestuft als gefährdete Art (Vu - vulne-
rable) gemäß IUCN roter Liste und in CITES Anhang II ge-
listet. Aufgrund von Lebensraumzerstörung und Wilderei 
ist M. impressa in den natürlichen Lebensräumen selten. 

Diese Art ist dafür bekannt, dass es sehr schwierig ist, sie 
in Menschenhand zu pflegen und erst Recht, sie zu ver-
mehren. Daher möchte ich in diesem Artikel meine Erfah-
rungen und Erkenntnisse für die Haltung dieser sehr spe-
ziellen Tiere gerne teilen. 2009 erhielt ich 5 Nachzuchten 
aus der Schweiz und wurde Projektleiter für das Projekt 
EMI (Erfahrungsaustausch zur Haltung und Aufzucht 
der Manouria impressa) in Deutschland, initiiert von Vik-
tor Mislin.

Beschreibung
Manouria impressa ist deutlich kleiner als die Braune Asi-
atische Waldschildkröte Manouria emys. Ihr Carapax ist 
individuell hornfarben, goldbraun bis mattorange gefärbt, 
wobei der Plastron strahlenförmige, dunkle Zeichnungen 
aufweist, die sich im Laufe des Wachstums verändern, 
verblassen bzw. ganz verschwinden.

Die Hornplatten sind mehr oder weniger deutlich einge-
drückt oder auf Englisch „impressed“, was der Art ihren 
Namen gibt. Außerdem sind die vorderen Marginalia, so-
wie die im hinteren Teil des Carapax gezackt.

Männchen unterscheiden sich von Weibchen durch ei-
nen breiteren Schwanzansatz, sowie durch einen länge-
ren Schwanz. Die Geschlechtsbestimmung bei Manouria 
impressa ist sehr schwierig und erst bei größeren, älteren 
Tieren verbindlich möglich. Männliche Exemplare sind 
generell kleiner und trapezförmiger als weibliche und der 
Plastron ist leicht konkav gewölbt, um bei der Paarung ein 
Abrutschen zu verhindern. 

Sobald man ein Männchen im Vergleich zu einem Weib-
chen sieht, sind die Unterschiede aber offensichtlich.

Leben in der Natur
Das Verbreitungsgebiet von Manouria impressa befindet 
sich in den Bergregionen Südostasiens. Es gibt Popula-
tionen in Thailand, Vietnam, Laos, Kambodscha, Malaysia, 
Myanmar und einige wenige Tiere in Nordostindien, die 
erst 2019 entdeckt wurden (Mital et al. 2019).

Sie bevorzugt bewaldete Gebiete in höheren Lagen (bis 
zu 2000 m ü.n.N.) und ist vorwiegend in dichten, bambus-
reichen und feuchten Wäldern zu finden. Die Schildkröten 
leben meist versteckt unter Laub und sind hauptsächlich 
während der Regenzeit von Mai bis Oktober aktiv. Gerne 
sonnen sie sich dann auch an lichtdurchfluteten Stellen. 
Die Art ernährt sich von Waldpilzen und Bambussprossen. 
Während der im Habitat herrschenden kalten Trocken-
zeit (von November bis April) lebt Manouria impressa die 
meiste Zeit in ihrem Versteck. Es sind dann auch nur sehr 
wenige, essbare Pilze verfügbar (Wanchai et al. 2013).

Ab Februar/März endet diese kalte Trockenzeit und somit 
auch die „Winterruhe“ der Schildkröten. Sobald es an-
fängt zu regnen, werden die Schildkröten aktiv, sonnen 
sich und auch die Nahrungsquellen stehen wieder zur 
Verfügung. Die Temperaturen liegen dann tagsüber zwi-
schen 21 und 27 °C, nachts sinken sie auf 10 bis 18 °C.

Abb. 2: Plastronansicht  Männchen links (2580g) Weibchen rechts 
(2990g)  Die Art erreicht eine Carapax-Länge von ca. 35 cm.

Abb. 4: Adultes Männchen im Regen

Abb. 3: Außengehege mit dichter Vegetation, um reichlich Schatten 
zu bieten. Laub kann hinzugefügt werden, um den Nestbau zu er-
möglichen. 
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Es ist der Zeitpunkt des intensivsten Balzverhaltens und 
der Paarung. Männchen und Weibchen nicken heftig mit 
dem Kopf, dies ist eine Form der Kommunikation. Sie zei-
gen so ihre Präsenz. Es kann Paarungsbereitschaft signa-
lisieren, oder einfach Dominanz.

Ab Mai fangen die Weibchen an, ein Nest zu bauen, um 
dann im Juni/Juli die Eier abzulegen. Während dieser Zeit 
bewacht das Weibchen ihr Nest und reagiert aggressiv 
auf Störungen.

Meine Gruppe
Heute halte ich noch 1 Weibchen aus Nachzucht aus dem 
EMI Projekt, die anderen 4 Tiere musste ich leider nach 
und nach abgeben, da sie untereinander aggressiv und 
unverträglich wurden.

2010 hatte ich das große Glück, ein Männchen aus dem 
EMI Projekt zu erhalten. Es handelt sich um einen Wild-
fang aus Vietnam. 

2013 kam ein Weibchen, auch ein Wildfang (aus China) 
hinzu, welches Henk Zwartepoorte dem Projekt EMI zur 
Verfügung stellte. Die genaue Herkunft und das Alter bei-
der Tiere sind unbekannt.

Meine Haltung
Ab Anfang Mai, sobald die Nachttemperatur dauerhaft 
nicht mehr unter 10 °C sinkt, sind  alle meine Manouria 
impressa im Außengehege im Garten mit Gewächshaus 
untergebracht. Die adulten Tiere bewohnen den vorde-
ren Teil des Gewächshauses. Dort befinden sich 2 beheiz-
bare Schlafhäuser mit den Maßen: 110 x 45 x 40 cm, in 
denen auch die Nester gebaut werden.

Das Bodensubstrat darin besteht aus Laub, Erde und 
Stroh. Für eventuelle Kälteeinbrüche wurden 3 Heizmat-
ten (für Viehtränken) zu je 15 W an der Rückwand befes-
tigt und über einen Temperaturregler so gesteuert, dass 
die Temperatur nicht   unter 12 °C sinkt. 1 Wärmelampe 
(Infrarot 150 W weiß) kann bei Bedarf zugeschaltet wer-
den. Meine Bobachtung ist, dass die Tiere niedrige Tem-

peraturen bevorzugen (Aktivität zeigen sie ab ca. 13 °C) 
und sich bei heißen Temperaturen (> 30 °C) verstecken. 
Ihre Wohlfühltemperatur liegt bei ca. 23 °C.

Eine tiefere Wasserschale steht immer zur Verfügung. 
Sie wird sehr gerne als Badeschale genutzt. Die Manou-
ria impressa liebt es, stundenlang, oft tagelang darin zu 
liegen. Leider wird sie auch gerne zum Absetzen von Kot 
und Urin genutzt. Eine Eigenart von Manouria impressa 
ist es, den Schwanz in das weiche Substrat zu stecken 
und dann den Kot tief in das Substrat zu pressen. Es ist 
schwierig, Kot zu finden.

Insgesamt stehen den 3 adulten Tieren ca. 20 m² zur Ver-
fügung. Strukturiert ist das Gehege mit Bambus, Farnen 
und Graspflanzen und es sind ausreichend Versteckmög-
lichkeiten und Sonnenplätze vorhanden. 

Die Tiere sind hervorragende Kletterer, deshalb ist es 
ratsam, die Gehegeumrandung mit einem überstehen-
den Brett nach innen gegen Ausbrüche zu sichern. Der 
Bodengrund ist naturbelasse Erde, mit Laub von Bambus 
und Farnen bedeckt.  Die langen Krallen der Tiere sind 
nicht geeignet, um ständig auf steinigem, hartem Boden 
zu laufen.

Abb. 5: M. Impressa bauen große Nester aus Laub, Stroh und  
frischen Blättern

Abb. 6: Weichschalige Eier,  typischerweise so groß wie 
Tischtennisbälle

Abb. 7: Adultes M. Impressa Weibchen in der Wasserschale

14



Täglich werden der Innenraum im Gewächshaus und die 
Freianlage gegossen und das Dach des Gewächshauses 
wird mit Schilfmatten abgedeckt, damit der Innenraum 
bei höheren Temperaturen nicht überhitzt. Die Hauptak-
tivitätszeit der M. impressa ist in den frühen Morgenstun-
den und in der Abenddämmerung.

Manouria impressa ist ein echter Futterspezialist. Ich bie-
te ihnen die verschiedensten Pilze und Gemüsesorten an, 
aber gefressen werden nur: Austernpilze, Champignons, 
Zucchini, Gurken, gekochte Süßkartoffel, Kürbis, Maiskol-
ben, Mango, Melone und Himbeeren.

Auch eingeweichte Gemüse-Hundeflocken und Pellets 
für Landschildkröten, Raffy P Carnivor (für Wasserschild-
kröten) werden gerne angenommen, aber nur sporadisch 
verfüttert. Das Weibchen Nr. 1 frisst seit 12 Jahren aus-
schließlich Austernpilze und ab und zu ein bisschen Mais.

Grünfutter oder Kräuter werden von meinen Tieren nur 
vor der Eiablage gefressen und sie suchen es sich selbst 
im Freigehege. Salate werden nicht angenommen und an 
tierischem Eiweiß sind sie nicht interessiert. Andere Hal-
ter berichten aber von völlig anderen Futtervorlieben! In 
den Sommermonaten wird täglich morgens, oder gegen 
Abend gefüttert. Angetrocknetes Futter wird nicht mehr 
gefressen. 

Über jedes angebotene Futter wird eine Prise Mineralpul-
ver gestreut. Sepiaschale steht immer zu Verfügung und 
wird gerne angenommen.

Wenn die Temperaturen dauerhaft unter 10 °C sinken, 
ziehen die Tiere um in ihr Wintergehege im Keller. Es gibt 
zwei Bereiche, zwischen denen die Schildkröten selbst 
auswählen können. Das Gewächshaus (180 x 130 cm) 
hat eine Umgebungstemperatur von ca. 19 °C und eine 
Luftfeuchte von ca. 80% .

Eine UVB Halogen-Metalldampflampe mit 70 W, 1 Wär-
melampe (Infrarot 150 W weiß)  und eine UVB Röhre 30 
W beleuchten das Gehege.  Das Schlafhaus ist nach au-

ßen angeschlossen. Im offenen Bereich (150 x 140 cm) 
gibt es einen Vernebler, der vier Mal täglich für 5 min. im 
Einsatz ist. Die Umgebungstemperatur ist mit ca. 16 °C 
geringer als im Gewächshaus. Die rLF beträgt hier nur 
ca. 45%. Auch hier ist ein Schlafhaus nach außen ange-
schlossen. Für die Grundbeleuchtung verwende ich eine 
30 W UVB Röhre. Zusätzlich  ist eine UVB Halogen-Me-
talldampflampe mit 70 W und eine Wärmelampe (Infrarot 
150 W weiß) vorhanden. Die Lampen brennen von 7:30 
Uhr bis 16 Uhr und werden per Zeitschaltuhren gesteuert. 

Beide Zonen haben einen identischen Bodengrund, be-
stehend aus Rindenhumus mit Pinienrinde gemischt. Gro-
ße Wasserbecken stehen immer zur Verfügung. Sobald 
sich die M. impressa im Winterquartier befinden, werden 
sie ruhiger und verstecken sich mehr und mehr  im Schlaf-
haus. Die Aktivitäsphasen werden weniger und es wird 
deutlich weniger Futter aufgenommen. 

Die Temperatur im Keller sinkt ab Dezember manchmal 
bis auf ca. 13 °C (ich heize dann, bis ca. 15 °C Umge-
bungstemperatur). Ende Dezember verlässt die Gruppe 
ihre Schlafhäuser nicht mehr. Ich befülle die Schlafhäuser 
mit Laub und es gibt ausschließlich das Grundlicht, die 30  
W UVB Röhre. Alle anderen Lampen und der Vernebler 
werden abgeschaltet.

Wasser steht immer zur Verfügung und alle paar Tage 
biete ich ihnen ein paar Pilze an, die aber nie gefressen 
werden. 

Die Tiere ruhen mit geschlossenen Augen und nur ab und 
zu kommen sie heraus, um Wasser aufzunehmen. Das 
Substrat im Haus und der Bodengrund im Gehege wer-
den während der Winterruhe kaum befeuchtet. Ab Feb-
ruar werden die Gehege wieder gegossen, der Vernebler 
und die Lampen gestartet. Sobald die M. impressa aus 
ihren Verstecken kommen, beginnt die Fütterung. Zuerst 
wird aber Wasser aufgenommen und sie sitzen stunden-
lang in der Badeschale.

Abb. 8: Winterquartier im Keller mit Heizung und Schlafhäusern 
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Jetzt beginnt die neue Aktivitätsphase. Sonnenbaden, 
Fressen, Balzen und Paaren stehen von März bis Sep-
tember auf der Tagesordnung. Während dieser Zeit ver-
färben sich sowohl bei dem Männchen als auch bei den 
Weibchen die Nasenspitzen rosa. Das balzende Männ-
chen nähert sich einem Weibchen von vorne und wippt 
mit dem Kopf auf und ab. Wenn das Weibchen empfäng-
lich ist, hebt es seinen Körper hoch, und das Männchen 
steigt auf. Das Männchen streckt seinen Hals und stößt 
weit zu hörende Geräusche aus. Die Paarung ist immer 
einvernehmlich. Während der Kopulation beißt, oder 
rammt er das Weibchen nicht.

Mein Männchen hat ein bevorzugtes Weibchen, mit wel-
chem er sich immer zuerst paart und welches immer spe-
ziell von ihm behandelt wird (z. B. gemeinsames Baden, 
Sonnen und gemeinsam im Schlafhaus liegen).  Ich muss-
te feststellen, dass wenn sich mehr als zwei Weibchen 
in einer Gruppe befinden, die Weibchen sehr aggressiv 
werden - gegenüber dem Männchen und auch gegen-
über den anderen Weibchen. Es kam zu schlimmen, bluti-
gen Beißattacken. 

Mit nur zwei (vom Männchen ausgesuchten Weibchen) 
funktioniert die Vergesellschaftung bei meiner Gruppe 
gut und sie können ganzjährig gemeinsam gehalten wer-
den.

Reproduktion
Ab März können dann die ersten Eier bei den Weibchen 
durch die Beinhöhle ertastet werden.

Sobald die Nachttemperaturen dauerhaft über 10 °C stei-
gen (meist zu den Eisheiligen im Mai), werden die impres-
sas wieder nach draußen in das Außengehege gebracht. 

Kurze Zeit danach beginnen die Weibchen Pflanzenma-
terial für den Nestbau zu sammeln. Das Nest bauen sie 
in ihren Schlafhäusern im Gewächshaus. Sie verwenden 
getrocknete Blätter, Gras und frische Blätter von den Bü-
schen in der Außenanlage, kleine Äste und  von mir an-
gebotenes Stroh, sowie getrocknetes  Buchenlaub vom 
Vorjahr.

Sie laufen in immer größer werdenden Kreisen umher und 
schieben das Brutmaterial mit den Vorderbeinen rück-
wärts ins Schlafhaus zu einem dichten Haufen zusammen 
und komprimieren es.  Es dauert tagelang, bis das Nest 
ihren Ansprüchen genügt.

Das Nest wird immer so hoch gebaut, dass es fast an 
die Decke des Schlafhauses reicht. Egal, wie hoch das 
Schlafhaus ist. Befindet sich das Männchen, oder das 
zweite Weibchen im Schlafhaus, werden sie kurzerhand 
im Nest begraben. 

Abb. 9: Sich paarende M. Impressa im Freigehege

Abb. 10: M. Impressa sammelt Substrat zum Nestbau Abb. 11: Jungtier, noch im Ei nach ca. 80 Tagen
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Abb. 12: Brutdaten Weibchen 1

Das Weibchen vergräbt sich irgendwann kopfüber im 
Nest und dreht sich dann um, um die Eier abzulegen. Ein 
Gelege besteht bei meinen Tieren aus bis zu 23 Eiern und 
das Substrat wird so komprimiert, dass es nicht einfach 
ist, die Eier unbeschädigt zu bergen. Es gibt pro Jahr nur 
ein einzelnes Gelege pro Weibchen. 

Ab diesem Zeitpunkt sitzt das Weibchen auf dem Nest 
und verteidigt es aggressiv. Dieses Verhalten dauert 
Tage an und es wird auch weiterhin Nistmaterial herange-
schafft.  Nach ungefähr drei Wochen interessiert sich das 
Weibchen nicht mehr für das Nest und erst dann kann 
man es aus dem Schlafhaus entfernen.

Meine ersten Nachzuchterfolge hatte ich im Jahr 2020 
mit dem Weibchen Nr. 1 aus Hong Kong. 

Anzahl Eier und Schlüpflinge von 2020 bis 2025 von Weibchen 1:

Ich berge die Eier (unter Protest des Weibchens) sofort 
nach der Eiablage und überführe sie in die vorbereiteten 
Inkubatoren. Als Brutsubstrat verwende ich grobes Ver-
miculite.

Die Eier der Hinterindischen Landschildkröte sind weich-
schalig und oftmals beim Ausgraben eingedellt. Durch 
das feuchte Vermiculite (Mischungsverhältnis ca. 1:1 mit 
Wasser – Überschuss wird ausgepresst) sind sie nach 
wenigen Inkubationstagen prall. Die Eier werden komplett 
mit Substrat bedeckt und das Substrat wird während der 
Inkubation bei Bedarf nachgefeuchtet. Die Geschlechts-
bestimmung ist temperaturabhängig. Da die Scheitel-
punkttemperatur nahezu unbekannt ist, brütete ich bei  
25 °C und 27 °C am Ei, ohne Nachtabsenkung. Die Tem-
peraturen wurden mit einem Datalogger (von Viktor Mis-
lin zur Verfügung gestellt) überwacht. Bei Temperaturen 
>27 °C schlüpfen ausschließlich Weibchen (VIKTOR MIS-
LIN pers. Mittlg).

Heute brüte ich etwas höher (26,5 °C bis 27,5 °C) weil ich 
den Eindruck habe, dass diese Schlüpflinge agiler sind 
und besser ans Futter gehen.

Der Schlupfvorgang kann mehrere Tage dauern. Die 
Jungtiere, schlüpfen meist mit einem kleinen Dottersack. 
Im Inkubator belassen, wird er innerhalb weniger Stunden 
bis Tage resorbiert.

Aufzucht
Die Jungtiere sind sehr agil und fauchen, sobald man ih-
nen zu nahekommt. Während des Schlupfvorgangs und 
auch während sie im Brutschrank verweilen, fressen sie 
Teilchen von Vermiculite. Bei der ersten Kotabgabe kann 
man Partikel davon erkennen.

Nach dem obligatorischen Wiegen und Messen, werden 
die Jungtiere in das vorbereitete Becken (120 x 60 x 40 
cm) gesetzt. Es ist nach oben offen und ausgestattet mit 
einer UVB Halogen-Metalldampflampe 50 W und einem 
LED Strahler für die Grundbeleuchtung. Außerdem ge-
hört zur Grundausstattung ein Vernebler, der per Zeit-
schaltuhr vier Mal täglich für 5 min. für die benötigte rLF 
und ideales Mikroklima sorgt. 

Der Bodengrund ist identisch zu den adulten Tieren. 
Efeutute (Epipremnum aureum) und Dreimasterblume 
(Tradescantia zebrina) die beide auch gerne gefressen 
werden und eine flache Wasserschale stehen zur Verfü-
gung. Moos aus meinem Garten wird gerne als Versteck 
genutzt und verhindert das Austrocknen der kleinen M. 
impressa.

Außerhalb der Lichtkegel der Lampen befindet sich der 
feuchte, dunklere Teil mit Temperaturen von ca. 21 °C Tag 
und 18 °C Nacht und einer rLF von ca. 75 %. Unter der 
Lampe können sich die Jungtiere bei ca. 35 °C aufwär-
men und sonnen. 

Die ersten Tage nach dem Schlupf leben die Kleinen 
noch sehr versteckt. Die Jungtiere setze ich schon einen 
Tag nach dem Umzug aus dem Inkubator ans Futter, um 
zu beobachten, ob alle Tiere fressen. 

Zerkleinerte Champignons und Zucchini werden sofort 
angenommen, Raffy P (Pellets für Landschildkröten) wer-
den nur sporadisch verfüttert. Ein Mineralpulver wird wie 
bei den adulten Tieren über das Futter gestäubt. 

Gefüttert wird nur alle 2-3 Tage. 

Einmal pro Woche werden die Nachzuchten für mindes-
tens 30 Minuten gebadet, was sie sehr genießen. Das Ge-
wicht wird monatlich dokumentiert. 
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Diagramm 1: 

Häufigkeit der verschiedenen beobachteten Aktivitäten von männlichen, weiblichen und jungen Manouria impressa 
das ganze Jahr über im Phu Luang Wildlife Sanctuary (PLWS), Provinz Loei, Thailand.

Diagramm 2: 

Gesamtniederschlagsmenge im Phu Luang Wildlife Sanctuary (PLWS), Provinz, 
Thailand von Januar 2010 bis Oktober 2011
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Diagramm 3: 

Ausschnitt der Bruttemperatur während der gesamten Brutzeit  im 27°C Inkubator

Fazit & Danksagung
Wenn man die Bedürfnisse der Manouria impressa kennt 
und sie bei der Haltung erfüllt, ist diese spezielle Art eine 
gut zu haltende Schildkröte. Wichtig ist: die Haltung darf 
nicht zu nass sein und die Umgebungstemperatur auf 
keinen Fall zu hoch! 

Mein besonderer Dank gilt meinem Lebensgefährten Uli, 
ohne dessen Engagement bei Gehegebau, Elektrik, In-
kubation und vieles mehr, die Haltung dieser speziellen 
Schildkröten nicht möglich wäre.

Auch bedanken möchte ich mich bei meinem langjähri-
gen Freund Viktor Mislin, der mich während der letzten 
16 Jahre immer mit Rat und Tat unterstützte und noch 
heute ein offenes Ohr für alle meine Fragen hat.

Abb. 13: Nachzucht der M. Impressa 2020 (Foto V. Mislin) 
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